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Leise rieselt der Schnee 
-

L Leise rieselt der Schnee, 2. In den Herzen ist,s warm,
still und,starr liegt der 9"",-_ - - still schweigr Kummer und i{arm,
weihnachtlich glänzet der Wald: Sorge des rierzens verhallr:
l'reue dich, Christkind kommt bald! Freue dich, Christkind kommr bald!

3. Bald ist heiliee Nacht.
Chor der Engel-erwacht,
hört nur, wie lieblich es schallr:
Freue dich, Christkind kommt bald!
Eduard Ebel ( 1900)

tei - se rie- sell der Schnee,

Freu-e dich, Chrisr- kind komml bald!weih" nacht-lich gttrFzet der Wald:



Macht hoch die Tür

l. Macht hoch die Ttir, die Tor macht weit;
es kommt der Herr. der Hemlichkeil,

ein Könis aller Könisreich.
ein Heiland aller Welr ägleich,

der Heil und Segen mit sich brinpr.
<le'tral ben jauchzT, mif F ;;;; 

-rdü'

Gelobet sei mein Gott,
mein Schöpfer reich von Rat.

2. Er ist gerecht, ein Helfer wert.
S anftmütigkeit ist sein Gef:ihn,
sein Königskon ist Heiliekeit
seln zepr"i ist n"rmrrerziflf"ii:

all un$e Not zum End er bringt;
derhalben jauchzt, mit Freuden s'ingt:

Gelobet sei mein Gott,
.,--, mein Heiland, groß von Tat.

3. O wohl dem Land, o wohl der Stadr,
so diesen König bei sich hat!
Wohl allen Herzen insgemein.

da dieser Könie ziehär ein!
Er ist die rechle ireudensonn.

bringt mit sich lauter Freud und Wrjnn.
Gelobet sei mein Gott,

mein Tröster füih und spat.

4. Macht hoch die Tlir, die Tor macht weit,
eur Herz zum TemDel zubereit'.
Die Zweiglein der'Gottsetigkeir

steckt auf mit Andacht, Lust und Freud:

so kommt der König auch zu euch,
ja Heil und Leben mit zusleich.

Gelobet sei mein Goit,
Yoll Rät , voll Tat, voll Gnad.

5. Komm, o meir Heiland Jesu Chrisr.
meins Herzens Tür dir offen ist.
Ach zieh mir deiner Gnade ein;

dein Freundlichkeit auch uns erscheirr.
Dein Heilger Geist uns führ und leil

den Weg zur ewgen Seliskeit.
Dem Namen dein. o Hin-
sei ewig Preis und Ehr.

Tc i c6rg W.ißel 1642
M.todie .G Hrll. r7X
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Morgen Kinder,
wlr(l's was

Mor - gen"
Welch ein

mor-gen wer-den
wird in ull - ser.m

r\ln der,
Ju - bel,
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geben
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wir uns freun!
Hau-se seinl
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ben,
ben

was
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wir noch wach, hei .ßa, riann isr Veih-nachts- tagl

Wie wird dann die Sfube glirnzen
von der grof3€n Uchterzahlt

Schöner als bei frohen Tänzen
€in geputzter Kronensaal.

Wisst ih,r noch, wie vor'ges Jahr
es am lreil'gen Abend war?

Wisst ihr noch die Spiele, Bücher
und das schijne Hottepferd,

schönste Kleider, wollne Tücher,
Puppenstube, Puppenherrd?

Morgen shahh der Kerzenschein,
morgen werden wir uns freun!
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O Tannenbaum, wie grün sind deine Blätter

1, O Tannenbaum, o Tannenbaum,
wie grün sind deine Blätter!

Du grünst nicht nur zur Sommerzeit,
nein, auch im Winter, wenn es schneit.

0 Tannenbaum, o Tannenbaum, wie grün sind deine Blätter.

2. O Tannenbaum, o Tännenbaum,
du kannst mir sehr gefallen.

Wie oft hat wohl zur Weihnachtszeit
J ein Baum von dir mich hoch erfreut.

O Tannenbaum, o Tannenbaum, du kannst mir sehr gefallen.

3. O Tannenbaum, o Tannenbaum.
dein Kleid will mich was lehren:
Die Hoffnung und Besrändigkeit
Cibt Trost und Krafr zu jeder Zeit.

O Tannenbaum, o Tännenbaum, dein Kleid will mich was lehren.
Text: 2. u. 3. Strophe v. Emst AnschüE ( lB24) - Melodie: älr€res Studentcnlied

O Tan- nenbaum, Tannenbaum, wie grünsinddei-ne Bltit - terl

grünst nicht nur auch im Wif-ter. wenrSonrzttt mer-zeit" es schn€it.

Tan - nen- baum, o Tah. nen- baum, wie sdin sind dei - ne Bläl - ter.



1T
Schneeflöckchen. Weißröckchen

I . Schneefl öckchen, Weißröckchen,
da kommst du geschneit;
du wohnst in den Wolken.

dein Weg ist so weit.

2. Komm, setz dich ans Fenster,
dullieblicher Stern;

malst Blumen und Blätter,
wir haben dich gem.

3. Schneeflöckchen, du deckst uns
die Blümelein zu,

dann schlafen sie sicher
in himmlischer Ruh.

4. Schneeflöckchen, Weißröckchen,
komm zu uns ins Tal;

dann bau'n wir den Schneemann
und werfen den Ball.

Volkslied

Schnee - fltick- chen, Weiß- rtick- chen, da- du-kommst dü

Dm

schneit;

wohnst dBin- so
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Süßer die Glocken nie klingen

1. Süßer die Glocken nie klinsen
als zu der Weihnachtszeit:-
ist, als ob Engelein singen

wieder von Frieden und Freud.
Wie sie gesungen in seliger Nachr,
Wie sie gesungen in seliger Nacht,

Glocken mit heiligem Klang,
klinget die Erdienrlangl

2. O, wenn die Glocken erklingen,
schnell sie das Christkindlein iört:

Tut sich vom Himmel dann schwineen
eilig hemieder zur Erd,

segnet den Vater, die Mutter. das Kind.
segnet den Vater, die Mutter, das Kind,

Glocken mir heiligem Klang,
ktinget die ErdJentlang ! 

*

3. Klinget mit lieblichem Schalle
über die Meere noch weit,
daß sich erfreuen doch alle

seli ger Weihnachtszeit.
Alle aufjauchzen mit einem Gesans.
Alle aufjauchzen mit einem Gesan!.

Glocken mit heiligem Klang, 
-

klinget die ErdJenrlang ! "-

Text aus Thüringcn Melodie: Fri€drich Wiiictm lkirzingc,0 816_1890)

Sü-8cr di€ Clok-kcn nie klin - gcrl

c 7 F

rls ar der Wcih - nrch[s- zeh:

ll/ie sie g!-nm'gcn in se- li.gBNlchr, wie 3i. gc-stnlgen in sc _ li_gcr Nachl

8'ist ab ob En - g. , lcin

a 7 c

Clok - ten nit

wie-dar yon Fria-den md

o 7 c e 7

bei ' li- gern Khng, klin- get dle Er-de cnt " trng
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kommt- zu

Tochter Zion

Tochter- Zi- on, freu

f Hosianna, Davids Sohn,
sei gesegnet deinem Volk!
Qründe nun dein ewges Reich,
Hosianna in der Höh-i
Hosianna, Davids Sohn,
sei gesegnet deinem Volk!

er komml, der Frie - de- fürst. Toch_ rer_,

fieu e dich, jarlZh ze laut, Je- ru - sa - lem

3. Hosianna, Davids Sohn.
sei gegrüßer, König mild!
Ewig steht dein Friedensthron,
du, des ew'gen Vaters Kind.
Hosianna, Davids Sohn.
sei gegrüßet, König mild!
Texl; F.H. Rurkc (l?9&t8?6)
Mclodic: ceorg Frie&ich Hihdel
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'llogt 
in dis Vel+ nvn ein Lichf

SeH ou{ des LicÄ -

2 ilo.ql zu den Allen ein Lrchl. . .
3.  Trq 'qt  zu den kmnken ein L icht ,
4. Tro{.} zu den Kindern ein L-r-cht.. .
Texfje 

-noch gelegenheil erwei+ern I

+eS schein\

l ieb, Klein I



Was soll das bedeuten
l. Was soll das bedeuten,
es laget ja schon,
ich weiB \Ä,ohl, es geht ersr
um Mittemacht 'rum.
Schaut nur daher,
schaut nur daher,
wie glänzen die Stemleil je länger, je mehr.

2. Treibt z'sammen, treibt z'sammen
die Schäflein fibbaß,
treibt z'sammen, beibt z'sammen.
dort zeigel sich was:
Dort in dem Skll,
don in dem Sall,
werd't Wünderding' sehen, tr€ibt z.sammen einmal.

3. Ich hab nur ein wenig
von weilem goguckt,
da hat mir mein HeIz schon
vor Freuden gehuofl:
Ein schones Rind.
ein schönes Kind,
liegt don in der K{ippe bei Esel und Rind.

4. Ein herziger Vater,
der steht auch dabei,
ein' wunderschöne Junqfiau
kniet auch auf dem He;
Um und um singt's,
um und um klingt's:
Man sieht ja kei; Lichrlein, so um und um briDnt-s.

94& t

5. Das Kindlein. das zitten
vor Kälte und Frost,
ich dacht'mir: Ja, wer hal es
denn also veßtoßt,
daß man auch heut,
da3 man auch heut,
ihm sonst keine andere Herberg antleut?

6. So gehet und nehmet
ein Lämmlein vom Gras
und bringet dem schönen
Christkindlein etwas !
Geht nur fein sacht,
geht nur fein sacht,
auf daß ihr dem Kindlein kein Unruh, nicht mächt!

es- t!. get jr_soll das bc

J€- län - gcr! je tndr,dän - zcn di.- SEm - din
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r lQeihhaclr*s" ibL nkl* mdv wek

ük-ke ro- le Ker-zen , Ton - nen - zwei - qen - dufl ,

und an Houch von Heim- lich-kei-len lie.gl 1ätzl

in der Lull Und dos Herz vird wa,il M ochi

zuch jelzl be.- ruil : Bis Weih, nocn - ten ,

Weih -nach. len isl nichi mehr weif .

J  S c r , n e  r  a e t n ,  i l ä h n e r n ,  B . s t e l h
n b € r a l l  i n  d r u  s .
r ' 1 . n  b e g e g n e t  h l n  u i d  r i e d € r
s c h o n  d e h  l i t c l a ü s ,
t ; ,  j h r  r i ß t  E e s . h e i d !
I t a c h t  e 0 c h  J e i ? r  b e . e i i , :
B t r  I € i h n a c h t € n ,
b i 5  t l e i h n r c h t e n
i 3 r  n i c h t .  h e h r  r e l t !

5  L ; e b  v e r p d c k t e  p ö c t c h e n

! b e r ä l l ; : e ' s t e c k t ,
u B d  d i e  f r l s c h  g e b a c t n e n  p t B r ? c b e n
ro.den s.ho|r  entdec*t .
H e u t e  h a t ' s  g e s c i n e i t !
f i . c t l  € u c h  J € t z r  b e r e i r :
8 i s  V e t i r . c n t e n ,
b , s  r e  i h n . c n t € n
i s t  n l c h t  r e h r  u e i t !

.1 .  üenschen f i  nder  r i€dEr
t ü . e t n a n d e r  Z e i t ,
u n d  e s  k l  i n g e n  a t t e  1 j € d e r
a u r c i  d t e  D u n k € )  i e i  t ,
S a l d  t s t  6 s  s o  r € t t l
ü ä c h t  e u r t  j e t z t  b e r e i  t :
8 i s  H e j  h n . c h t e n ,
b l  s  H € l h n r c h t e n
' s t  n i r h t  n e f i r  r e i t !
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Vr {,9 en euch on, dsn lieben Advenl
).Vir sa

Vir so

-gen eucJ. on den
- gen er.rch on eine

Ad - vent,

J -

5e- he* ,
lVlo - chet dem

ker - ze
Herrn vege oe

brennl 
4̂ '

* rei i
sle
dre

l I |+reL/I g.ucr] , ln r Ch rislen ,

{.eu-e{ euch sahrl s.hc.' a(-. r..e ae- J er. --

, t  Vrr  5ogen euch On Cen i reben Acven:
Sehet,  Cie zwei{e Kerze brenni
5c nehmei euch eins l l ,m ig5 ondere cn.
vie ouch der L,{err cn uns ge+o^

3.Vir  sogen €uch on den l ieben .Ad' ,ent
5ehel die drille kerze brennr.
Ntrn *mqi eurer 6rjle hellen Schein
veif  in äie dunkre Verf-hinein

4.Vir soqen euchon den,lieben Advenl.
Sehet, äie vierte' l(erz e brennt
6ot[ selber -ird kg.rnsn,er z$ecf nr'chi
Au{, ouf , ihr HerzeÄ,-, u,''d verdJ Lcht.

Ter* . Morio Rrschl
Musik, fleinrich Qohr
Rechle , Christophorus- Vertoq, Freiburq
Aus, "Vcihnoch+s - SnqebucH l[.'Teil 
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Vo zvei oder drei
?ano", tür 2 5f i--en

men ver - sdm - mel+s indr

un -  ie lhn- '

men yersornmelf srnd , clc

mil -  *en Un * +er -  nen


